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spens S  > Hindernis der Schwägerschaft in Todesgefahr.)
Mıtte eptember 1937 wurde Pfarrer das Sterbebett
des achtzıgjährigen Antonıiıus erufen dessen Lebenslauf uUurz
folgender WAaT: hatte er VO  - 253 Jahren geheıratet und
verlor erste Gattin uUrz ach der sılbernen Hochzeıt Eın
Jahr darauf ahm die 45Jährıge GCäcılia ZULFE Frau, welche AUSs
erster Ehe ihre Tochter Franzıska dıie eben () TE zahlte
die zweıte Ehe mıtbrachte. Da Gäacılia kränklıch Wr
ahnte sıiıch bald ein Verhältnis zwıischen Antonıus un TAanN-
zıska das 1110 aufie der TEe nıicht ohne Folgen 1e. urz
bevor Franzıska iıhr erstes Kınd ZUTC Welt brachte, starb Cäaciha.
Von DU behandelte Antonius Stieftochter tatsächlich
w 1€ Ehefrau Aus der unerlaubten Verbindung SINSeCh acht
Kinder hervor. Als 1U Anton quf dem Sterbebette lag, suchte

vollen Eınverständnis mıt Franziska Eheangelegen-
eit OÖrdnung bringen, VOTLT em aber das Gewissen: enn
seıit beinahe dreißig Jahren el den akramenten fern
geblieben. Da Antonius un: Franzıska gut dısponıert arch,
machte die OÖrdnung der eıgentlichen Gewissensangelegenheit
keine besondere Schwierigkeit mehr aber die egelung
der Ehe Da der Pfarrer damıt gerechnet hatte, daß das
Sterbebett erufen wurde, studierte zuerst ‚‚das eue Ehe-
recht ber die Dispensbefugnisse be Todesgefahr oder anderer
Notlage‘‘;* sodann das erec. VO.  I Linneborn.”“) Aus diesen
beiden Quellen S1INsS ZUTr Genüge hervor daß Canll. 1043 der
Zusatz ‚„„CONSUMMATO matrımon10 1LUFr auf ‚„„affinitas lınea
recta sich beziıehen annn alle anderen Beziehungen WIe
auf den Satz „EXCEePS impedimentis presbyteratus
ordine et affiniıtate linea recta‘”, oder auf den Sanzeh
Kanon 1043 als ‚„„CONd1cC10 1801° qua NO  a} dispensation1s Ssind
unhaltbar n Ferner War dem Pfarrer, welcher seıt 40 Jahren dıe
Pfarrei Jeıtete, Sanz klar daß Franziska nıcht die natürliche
Tochter des Antonius War ennn kannte aCcC1llia VOT der Ge-
urt der Franziska überhaupt nıcht infolgedessen kam CAall.
1076 diesem nıcht rage, ohl aber Can 1077

1; denn Antonius War mıt Franziıska ersten Ta der
geraden Liniıe verschwägert (can 97); Franzıska War die jef-
tochter des Antonius. Eın anderes Ehehindernis, Zn M111S,
W ar nıcht gegeben. er WAar sich der Pfarrer wohl bewußt
daß ach Can. 1043 Antonius un Franziska VO hehindern!s

1) Münsterisches Pastoralblatt 1919 Heft 011 Can 1043 bIs
1045, Cod. JUrT, Can,

4.—5 Aulfl., 152 f
5 Vgl diese Zeıtschrift 1918 Muüunsterisches Pastoralblatt
O; 149—153; Linneborn, A. O., TOAT Das Schema des

Lib IIL,, Can 390, drückte sich Iso aus; „eXceptis affinitate
lıcita gradu lineae rectae‘‘.
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Dispens V' m Hindernis der Schwägerschaft.D e  Y  Dispens v m Hindernis der Schwägerschaft,  519  x  der affinitas in linea recta di3pensieren und damit die Ehe kon-  validieren konnte, wenn die Ehe zwischen Antonius und seiner  rechtmäßigen Gattin Cäcilia niemals vollzogen war. Infolgedes-  sen mußte der Seelsorger sich an die heikle Frage des Vollzugs  der Ehe Antonius—Cäcilia heranmachen. Antonius erklärte sich  für bereit, eidlich den Nichtvollzug der Ehe zu erhärten; meine  Frau Cäcilia, so erklärte er, erlitt bereits beim ersten Versuch  ;  des Ehevollzugs einen Nervenschock, der sie zu einem weiteren  Verkehr unfähig machte infolge des eingetretenen Vaginismus;  denn der grob-sinnliche, rücksichtslose Antonius hatte nicht das  Zartgefühl, welches die sittlich hochstehende, feinfühlige Cäcilia  bei ihrem ersten Gatten gefunden hatte» Auch Franziska war  bereit, unter Eid zu erklären, daß sowohl ihre Mutter wie ihr  Stiefvater stets den Nichtvollzug der Ehe behauptet hatten; gab  doch gerade diese Tatsache den Anlaß zu dem unerlaubten Ver-  hältnis zwischen Stiefvater und Stieftochter. Endlich konnte es  dem wachsamen Pfarrer nicht unbekannt sein, daß in der Ge-  meinde allgemein die Ansicht herrschte: - Cäcilia hat nie mit  Antonius ehelich verkehrt. Trotz alledem kam der Pfarrer in  große Verlegenheit: Kann ich dispensieren oder nicht? Am lieb-  sten hätte er die Angelegenheit dem Ordinariate vorgetragen;  aber dazu reichte die Zeit nicht mehr; wohl aber kehrte er nach  Hause zurück und suchte in sämtlichen, ihm zur Verfügung ste-  henden Büchern eine Lösung des Falles. Allerdings mit geringem  Erfolg; denn die meisten Autoren wiederholen getreu die Worte  des can. 1043, ohne auf die Frage einzugehen: genügt im Todes-  falle die Präsumption des can. 1015, $ 2, um die Schwägerschaft  in linea recta als. Schwägerschaft „consummato matrimonio“ zu  bezeichnen ?*)  Etwas Licht brachte dem Pfarrer die Bemerkung von Ha-  ring:°) „Der Zusatz zu affinitas in 1. r. ‚consummato matrimonio‘  hebt in Hinhlick auf can. 1015, $ 2, die Dispensabilität beinahe  auf‘“; ferner die Worte Linneborns:®) „J. Haring nennt (Theol.-  %  prakt. Quartalschrift 1919, S. 595) meine Erklärun'g des Zu-  satzes ‚cons. matr.‘ ganz sachgemäß, fragt aber, wie der Dispen-  sator in diesen dringenden Fällen der Bestimmung des can.  1015, 8 2, gerecht werden könne. Gerade diese Bestimmung  erleichtert die Entscheidung, allerdings für Verweigerung der  Dispens.‘“ Entscheidend für das Benehmen des Pfarrers waren  die klaren Sätze Schönsteiners:’) „Allein, wie verschafft man  sich darüber Gewißheit, ob die Ehe Markus—Emilie eine voll-  %4 Can. 1015, 8,2: „Celebrato matrimonio, si conjuges simul  cohabitaverint, praesumitur consummatio, donec contrarium probetur.“  5) In dieser Zeitschrift, 1925, S. 863 f.  °) A. a. O., S. 154, Nota 2.  7) Grundriß des kirchlichen Eherechts, 2. Aufl., S. 499.519

der affınıtas 1n linea recta dispensieren und - damıt die Ehe kon-
valıdıeren konnte, IDEeNil die Ehe zwischen Antonıus und seıiner
rechtmäßigen Gattın Gäcılla n1ıemals vollzogen WAarT. Infolgedes-
SCIL mußte der Seelsorger sich die heikle ra des O1ll1zugs
der Ehe Antonius—Cäcılıa heranmachen. Anton1ıus erklärte sich
für bereıt, iıdlıch den Nichtvollzug der Ehe erhärten; meılne
TAau Gäcıha, erkläarte C erhitt bereıts e1ım ersten Versuch MNdes Ehevollzugs einen Nervenschock, der s1e einem weıteren
Verkehr unfähıg machte nfolge des eingetretenen Vagınısmus;
denn der grob-sinnlıche, rücksichtslose Antonıus nıcht das

Zartgefuhl, welches die ittlıch hochstehende, feinfü  1  e Cäcıha
hel ihrem ersten Gatten gefunden hatte« Auch Franzıiıska War

bereıt, unier E1d erklären, daß sowohl ihre Mutter w1ıe ihr
Stiefvater STteIS den Nichtvollzug der Ehe behauptet hatten; gab
doch gerade diese Tatsache den nla dem unerlaubten Ver-
hältniıs zwischen Stiefvater un Stieftochter. Endlich konnte es
dem wachsamen Pfarrer nıcht unbekannt se1ln, daß 1in der Ge-
meınde allgemeın die Ansıicht herrschte: Cäcılıla hat nıe mıt
Antonius helich verkehrt. 'Irotz alledem kam der Pfarrer in

große Verlegenheıt: Kann ich dispensieren oder nicht? Am 1eh-
sten hätte die Angelegenheıt dem Ordinarlate vorgeiragen;
aber azu reichte dıe eıt nicht mehr; ohl aber kehrte nach
Hause zurück un suchte in sämtlıchen, iıhm Z Verfügung ste-
henden Büchern eine LOsung des Falles Allerdings mıt gerıingem
Erfolg; ennn die me1ısten Autoren wıederholen geireu die Worte
des Can. 1043, ohne qauf die Ta einzugehen: genuügt 1mM odes-

die Präsumption des CMA.  S 1015, O dıe Schwägerschaft
in lınea rectia als Schwägerschaft „CONSUMMALO matrimonio‘‘ ZzZu

bezeichnen ?*)
Eitwas „icht brachte dem Pfarrer die Bemerkung von Ha-

ring:?) ‚„„Der Zusatz affınıtas in ‚CONSUMMATO matrimon10‘
hebt In 1n  16 auf Can. 1015, 2’ dıe Dispensabilıtät beinahe
auf::: ferner die Worte Linneborns:®) ’9J Harıng nenn Theol.-

BA A E il a pra Quartalschrift 1919, 595) meıne Erl£lärun'g des Zl
alzes ‚CONS. matr.‘ qUanz sachgemäß, rag aber, wıe der Dıspen-
SAatoOor ın diesen dringenden Fällen der Bestimmung des can.
1015, 2 gerecht werden könne. Gerade diese Bestimmung
erleichtert dıe Entscheidung, allerdings für Verweigerung der
Dispens. ” Entscheiden für das Benehmen des Pfarrers
die klaren S  äÄtze  A Schönsteiners:‘) ‚Alleın, w1e verschafft al

sıch darüber Gewißheıit, ob die Ehe Markus—Emilıe eine voll-

?) Can 1015, „Celebrato matrimon10, SI conjuges sımul
cohabitaverınt, praesumitur consummatio, donec contrarıum probetur.“

®) In dieser Zeitschrift, 1925, 863
, 8 154, ota

f Grundriß des k_irchlichen Eherechts, Aulfdl., 499



N
e de Ilzogen« die Prä-

10n des 1015, Z AUS, welcher sagt, daß, wofern die
den Gatten miteinander ohnungsgemeinschaft gelebt

der Vollzug der Ehe vermute werde, bis das Gegenteil
i1st Der Ortsordinarius hat demnach dıe betreffende

he, wofern Wohnungsgemeinschaft stattgefunden hat ohne-
eres als konsumierte betrachten un!: der Bıttsteller, der

Gegenteil (den Nıchtvollzu behauptet, hat hiefür den Be-
W C158 erbringen, WWAsSs der ıle Al schwerlic gelingen
dürfte.‘‘ Der Pfarrer verweılıgerte die Dispens; die Verbindung

ntonıus—Franziska wurde nıcht kırchlich geordnet
Hat der Zarrer recht gehandelt? Der Antwort möchte ich

e olgende (Gedanken Vvoraussenden: Es leuchtet VO  — selbst CIN,
daß „urgente mortis perıiculo" der Prozeß de Tato eti NO  — CON-
ummato nicht geführt werden kann: dieser Tatsache War sich

der Gesetzgeber G9anz klar und trotzdem setzte Can 1043
die beıden Worte: ‚„„‚CONSUMMATO mairımon10 Daraus annn
I}a  — WOoO. m1t ec den Schluß zıehen, daß der (zesetzgeber F,  ur
den Todesfall diıe Worte des Ca 10195, ‚‚donec contrarıum
probetur“‘ nıcht Sinne kiırc  ıchen Prozeßverfahrens VOeL -

standen 155en wollte Das Hindernis der Schwägerschaft ist
allen Lınien und Graden kirc  ıchen Rechtes und bleibt

trotz des Vollzugs der Ehe kirc.  1cChen Rechtes Es gıibt Fälle,
{} welchen die Kırche auch außerhalb des T’odesfalles Von der

Schwägerschaft erader Linı:e ersten Grades (Stiefvater—Stief-
tochter dispensiert lrotz des ollzugs der Ehe zwıischen dem
Stiefvater und der rechtmäßigen Gattin, welche e1iNe Tochter mıt
I die Ehe gebrac hatte7 Meines Erachtens ist der Bewetls
; Nichtvollzugs der Ehe bei der Dispens rato et 1IO CONSLLIN-
ato un der Dispens ab affinitate linea rectia eın GQUILZ DEeT-

chiedener. Bei der Dispens Tato et 10 COonsummMmato matrı-
IHNONIO muß mıit moralischer Sicherheit tTeststehen daß die Ehe

icht vollzogen ist (an constet de INCONSUMMATLONE maitirımon1il
cf Can. 1985 Can 1119 Decretum ‚„‚Catholica doctrina

Maı 1923 Der aps ann das Band der Ehe DU  — lösen, weni
die Ehe tatsächlich nıcht vollzogen War handelt sich die-

Falle un JUS dıyınum. Diesen edanken hebht das Deecretum
Catholica doctrina‘“® mıt aller Sch fe hervor anz anders Vel-

hält sıch die ac. mıiıt der Schwägerschaft des Can
1043 dieser verbiletet die Dispens ah affınıtate linea rectia

ONsSUMMATO IMAaAatrımonıL0 Was bewlesen werden muß 1St! dıe
{ atsache der vollzogenen Ehe Solange EIN schwerer Zweifel ob-
waltet ber den tats hlichen ollzug der Ehe, ann der Nicht-

} Vgl Schönsteiner, . O., 446; Linneborn, . . 0i; 283,ote
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vollzug he Herdı 19 werd aber
C111 SOIC. schwerer Zweiftel vorhanden ist, ıst der Vollzug der
noch Jange nıicht bewlesen ESs handelt sich be1 der Dispens
VonNn der Schwägerschaft eın kirc  i1ches eC] infolgedes-
SCIH annn der Gesetzgeber die Dispens VO belıiebigen Ta
sache abhängig machen. Im Call. 1043 macht der esetzgeber
die Dıspens unabhängıg VO dem bewiesenen Nichtvollzug der
Ehe, unabhängı VOon dem prasumiterten Vollzug derselben (can
1019, 2° sondern abhängig VO OMNZU: der Ehe:; sagt „COMN-:
summato matrimonto.‘‘ Die Dıspens VO der Schwägerschaft muß
verweıigert werden wWwWenNnnNn die LEhe tatsachlich vollzogen wWar Der
ext des Ca  —; 1043 sa: nıcht eXcept1s impediment1s affını-
t21e linea rectia post praesumptfam Ca  — 1015 CONSUM-

Auffal-maltltonem.: sondern Tklärt consum mato MAatrımoaoanLı0
end ist immerhın daß diıe vielen Entscheidungen des eiılıgen
Offiiziıums un der eihligen Sakramentenkongregation angefan-
SCn VO Februar 888 bıs ZU 31 Januar 1916 Sieis VvVo

der T’atsache „jEX copula -  icita  66 un: „CONSUMMALO INatlrımonLO
reden, ohne der praesumpti0o JUT1S Erwähnun iun

Allerdings stellt Cal 1015 den Satz auf celebrato -
ITLMONIO, simul cohabıtaverınt praesumıfur CONSUIN

matıo ach Can 1826 ıst diese Präsumption EeINe praesumptio0
JUTIS siımplıcıter, da S16 den direkten egenbeweıs ach Call. 1015

2 uläßt (vgl eX analytıco alp.  eticus V. praesumptio)
DIıie rage hinsichtlı des Benehmens des Pfarrers

wird also SC welchen Beweis die praesumptio
sımplicıter aßt die Kırche Todesgefahr als genügen zu?
Den Schlüssel ZU Lösung bietet Can. 1019 „ In periculo B

INOFTTILS alıae probatıones haberı nequean sufficıt N1S1ı COIL-

rarıa adsınt indıcla, affırmatio Jjurata contrahentium, aptı-
Dieser Kanon hatatos fulsse et nullo detinerı impedimento.

N1IC 1Ur Hindernısse kirc  ıchen Rechtes Auge, sondern
auc solche qgöttlichen Rechtes (ligamen, Consangumıtas lınea

eccla, impotentia) und trotzdem genugt dıe el  1C Versicherung
der Parteıen, SIEC durch eın Hindernis gebunden. Der Man-
ge! oder cdıe Ungültigkeıt der Taufe des Kontrahenten ist
TU den Katholiken el ımpedimentunıt dirımens (can 1070
und doch genugt ZzZUu Bewels der pendung der quie ‚‚attestatıo
eham uNn1us fide dignae‘ S arz  n 1896:; Fontes

LLL cf. 11 Februar 1797 DE 3904; C
de PTrop., Sn 1869, O 43, (3 C 4876; Ca  S 1829

In behauptete Antonius unter Eid den icht-
vollzug der Ehe, un Wr Angesicht des es der Ab-
SIC Gewissensangelegenheit ordnen: Franzıska hat Vo
Z W Cl Seiten VO  a} ihrem Stiefvater un! ihrer Mutter „tempore



v110 suspecto VO der Tatsache der nıchtvollzogenen Ehe Nach:
riıcht erhalten und 1st bereıt dies beeıden ferner spricht die
fama publica für 1eselbe Tatsache (cf Call. 1747 10 1789 2}
Meınes Ekirachtens hätten für den Todesfall diese ewelse se
us IHNUSSeN 188081 die Dispens erteılen Interessant für UL

ecIeEe rage ist das Votum Canonistae der (‚sanadıen Vo

Dezember 1869 WO es el „Quandoque VeTO ad firman-
d.  l  <]  ım 110 cConsummatıonem matirımonil Salils esse Ö Juratam
urusque Aasserilionem admıisit reiinut LDSCA 1U x fa
e< TUAE tradımtur Jannen disp alr Aprilıs 1544 Mu-
Heı das Votum Theolosgi(Thesaurus vol 128 686)
11 der Nicosien VO Januar 1889 zıulert dıe Worte Vn

Cosce1 (de separat thorı COM | ıb Cap 3) „„In et
Tatı0so dispensation1s E rato) ]Jud1c10 sufficiunt probatıones
INeTe conJjecturales suppletivae et adminıculativae pCrI udicem
ponderandae et conjungendae (1 vol 1458 40) In der

Parısien VO August 1859 heißt es ‚„Jurata lıdes
Magı facıenda est et dıspensationem matrımon10 rato COI-

CESSamHMmı fulsse sola confessione refert Jan-
NEell Dıispensation1s 2() Maı 1719°° (1 (5; vol 145 655 die

Jannen. findet sıch Thesaur vol 198 ff.)}
Ich mochte schlıeßen mıiıt dem anderen edanken VO (LOsSC1 (de
separat thorı CON ] Cap 260) Cu1l malo Pastore CU.

dispensatiıone EFE rato) proınde est subveniendum, OVCS sıh!l
cConcreditae, abh 1DS50 pascendae pereant sed 15 sublata, Ual-
tum fier1 potest OCCas1iONe peccandı, Adeternam
I EI eantur.

(JesterleRom, olleg1ı0 Anselmo

(Eheungültigkeit mangelnder orm. Josefa und
Aloı1s, beıde katholisch schlıeßen 111e katholische Ehe Dije
Trauung nımnıt C111 Ordenspriester VO  —- Die Ehe gestaltete SIC.
1711 aulie der Jahre unglücklic Es kommt ZU  — Scheidung (se

Bei der WG ach etwalparatıo toro et mensa)
F.heunguitigkeitsgrund entdeckt INall, daß der Trauungspriester
wahrscheinlich keine Trauungsvollmacht VO zuständigen
Pfarrer hatte Wiıe und kann der Prozeß geführt werden?

Die Instruktion VO 15 August 1936, Art 201 kennt ein

kurzes Verfahren bel mangelnder Eheschließungsform. Ist dieses
erfahren anwendbar? Neıin Die Voraussetzung daselbst ist

Certio tenebatur ad ANONICAMN formam celebration1s 11a-
Irımonıuı et tantum cıvıle matrımon1ıum contraxıt vel 1111-

NnıSITO acatholico matrımon1ium Inıvıt aut apostatae fide
catholica apostası civılıter vel r1ıiu alıeno Jjunxerunt Also
sıchere Verpflichtung ZUT katholischen Eheschließungsform; dıes
triıfft ler Av ann aber akatholischer oder zıyıler Eheabschluß


